Do's und Dont's im eMail-Marketing
Mit der letzten Novelle des Telekommunikationsgesetzes sind die Einschränkungen des eMail-Marketing erheblich gelockert worden. Man darf nun wieder unter gewissen Umständen an Firmen auch unaufgefordert eMail-Mitteilungen mit werblichem Inhalt versenden. Entsprechend nimmt die Zahl solcher "legalen Spam-eMails" stark zu.

Einem sensibilisierten Publikum darf man, will man Erfolg haben, dennoch nicht alles zumuten.

Hier kommen ein paar Tipps zur Gestaltung der Inhalte, sodass solche Schreiben nicht ungelesen bleiben.

1. Nicht wie Spam aussehen!

Mit der Lockerung des Telekommunikationsgesetzes greift bei den Absendern an sich legaler Aussendungen die Angst um sich, nicht wahrgenommen zu werden. Solche Sendungen werden daher wieder (und wir hatten das schon überwunden geglaubt) bunter und immer häufiger mit Animation versetzt.

Der Empfänger schätzt weder Bilder, die automatisch nachgeladen werden, noch sonst grafisch aufwändige Dinge, sondern eher die Eigenschaften Kürze, Klarheit und Ehrlichkeit. In der Flut an Informationen, die ihn täglich erreichen, muss er sehr schnell entscheiden, was behalten und was gleich verworfen wird.

Zusätzlich ist es so, dass viele Nutzer beim eMail-Empfang auf „nur text“ gestellt haben, auch um bei der zunehmenden mobilen Nutzung über GSM oder UMTS nicht zu große Datenmengen herunterladen zu müssen. Bei solchen Empfängern kommt jede Grafik als Kauderwelsch an und wird in aller Regel sofort gelöscht.

Besteht andererseits das eMail nur aus einem kurzen Satz und einem Link, sind die Aussichten, mit internationalem Spam verwechselt und ausgeschieden zu werden, nicht geringer.

2. Schüchtern anklopfen!

Ich empfehle daher, im eMail-Marketing ein mehrstufiges Konzept zu fahren. Kündigen Sie sich elektronisch an – im Verkauf vereinbaren Sie ja auch erst einmal einen Termin. Wie das geht? Ganz simpel: Sie schicken zunächst ein eMail im Text-Format, in dem Sie sich kurz vorstellen (Angabe des Namens, der Firma und eines Links zu Ihrer Website), und anschließend den Empfänger in maximal drei kurzen Sätzen darüber aufklären, 

· WARUM Sie ihn ausgewählt haben, und

· WORÜBER Sie ihn gerne mit einem weiteren eMail (oder Anruf) informieren möchten.

Schwindeln Sie nicht, beschönigen Sie nicht, und versuchen Sie nicht, etwas zu verschleiern.

Geben Sie nun dem Empfänger mehr als eine Möglichkeit, durch Anklicken per automatischem Retourmail zu entscheiden, etwa so:

1. Ja bitte, mit Grafik (html oder flash)

2. Ja bitte, ohne Grafik (nur Text)

3. Nein danke, bitte keine weiteren Zusendungen!

4. Ich sehe es mir lieber gleich direkt an (Link zum konkreten Angebot)

Dann die üblichen Disclaimers (Hinweis & Link auf die jeweiligen Bestimmungen des Telekommunikationsgesetzes und auf die Möglichkeit, auch später jederzeit aussteigen zu können), und fertig ist eine Erstkommunikation, die nicht zu aufdringlich ist, um schon aus diesem Grund ignoriert zu werden.

Ist das nicht zu kompliziert?

Zugegeben, es macht mehr Arbeit. Sie müssen drei eMails gestalten, nämlich diese Einstiegsnachricht und das eigentliche Angebot in Text- und Grafik-Version, und Sie müssen eine „Landing Page“ einrichten, auf der Sie dem Direkt-Klicker das Angebot darstellen. Und Sie müssen die Rückläufe weitgehend manuell auswerten und die Adressdatenbank etwas aufwändiger pflegen.

Dafür vermitteln Sie schon durch diese Vorgehensweise eine gewisse Seriosität, die Sie vom Gros der Massenaussender wohltuend unterscheidet und Ihrem Image-Aufbau nur förderlich sein kann. 

